






















 

 
 
 

 

 
 

 

 
 
 

 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT BADEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
2500 Baden, Schwartzstraße 50   

 

 

Bezirkshauptmannschaft Baden, 2500 
   

 

 
An die 
Österreichische Bundesforste AG Forstbetrieb 
Wienerwald 
Pummergasse 10-12 
3002 Purkersdorf 
 
 

 

 Beilagen E-Mail: umwelt.bhbn@noel.gv.at 
Fax: 02252/9025-22231    Bürgerservice: 02742/9005-9005 
Internet: www.noe.gv.at      -      www.noe.gv.at/datenschutz   

BNW3-N-0416/005  
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02252 9025 

- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Zika Michaela 22286 24.08.2018 
 
Betrifft 

NATURDENKMAL Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental, Parz.Nr. 16/1, 27/3, 
28, 29 und 30, alle KG Pöllerhof, Marktgemeinde Alland; Teilwiderruf hinsichtlich des 
südlichen Teils der Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof 
 
 

Bescheid 

 
Die Bezirkshauptmannschaft Baden widerruft die Erklärung zum Naturdenkmal für 

das mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995,                    
Zl. 9-W-93037, u.a. auf der Pöllergrabenwiese auf dem Grundstück Nr.16/1,             
KG Pöllerhof, Marktgemeinde Alland, zum Naturdenkmal erklärte Teilstück im 
südlichen Teil der Pöllergrabenwiese, Grundstück Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im 
Ausmaß von ca. 0,8 ha. 
 
Rechtsgrundlagen 
§§ 12 und 24 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000 – NÖ NSchG 
 
 

Begründung 
 

Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995, Zl. 9-W-93037, 
wurden nachstehend angeführte, im Eigentum der Österreichischen Bundesforste 
stehende, Wiesenflächen in der Konfiguration, wie sie auf dem, einen Bestandteil 
des Spruches bildenden Katasterplan farblich (rot) ausgewiesen wurden, mit dem 
darauf befindlichen Magerwiesenbiotop, bestehend aus der Flora und der Fauna, wie 
diese insgesamt von der Amtssachverständigen in ihrem Gutachten beschrieben 
wurden, zum Naturdenkmal erklärt:   
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1. Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,8 ha; 
2. Bienenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,6 ha; 
3. Große Halt, Parz.Nr. 27/3, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 3,3 ha; 
4. Ebenfeld, Parz.Nr. 28, 29 und 30, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 7,4 ha. 

 
Der diesem Bescheid zugrundeliegende Plan, der auch in den Spruch des 
Bescheides aufgenommen wurde, wies jedoch die Pöllergrabenwiese auf 
Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, nicht richtig aus. Es wurde der südliche Teil des 
Grundstückes als „Pöllergrabenwiese“ und somit Naturdenkmal eingetragen und 
nicht der zu schützen beabsichtigte nördliche Teil. Auch die Naturdenkmaltafeln 
wurden auf dem südlichen Teil aufgestellt und weder im imap noch im Grundbuch 
wurde der nördliche Teil als Naturdenkmal ausgewiesen. Auch aus der Begründung 
des Bescheides der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995, Zl. 9-W-93037 
kann nicht unstrittiger Weise (und ohne Einholung eines erneuten Gutachtens) 
festgestellt werden, wo die zu schützend beabsichtigte Wiese situiert ist. Folglich 
wurde der nicht zu schützen beabsichtigte südliche Teil der Pöllergrabenwiese, 
Grundstück Nr. 16/1, KG Pöllerhof zum Naturdenkmal erklärt.  
 
Gemäß § 12 Abs. 8 NÖ NSchG 2000 ist die Erklärung zum Naturdenkmal zu 
widerrufen, wenn der Zustand des Naturdenkmales eine Gefährdung für Personen 
oder Sachen darstellt, eine wesentliche Änderung der Eigenschaften, die zur 
Erklärung zum Naturdenkmal geführt haben, eingetreten ist oder wenn das 
geschützte Objekt nicht mehr besteht oder diese im ausdrücklichen Widerspruch zu 
anderen naturschutzfachlichen Schutzkategorien steht. 
 
Zur Klärung des Sachverhaltes wurde am 22.08.2018 eine Besprechung mit 
Lokalaugenschein anberaumt. Im Zuge der Verhandlung wurde durch die 
Amtssachverständige für Naturschutz Folgendes festgehalten: 
 

„Der derzeit laut Plangrundlage zum Unterschutzstellungsbescheid vom 
28.09.1995 geschützte Teil der Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, war zum Zeitpunkt der 
Unterschutzstellung Wald. Eine Rodung in diesem Bereich fand erst vor wenigen 
Jahren statt. Das seinerzeitige naturschutzfachliche Gutachten zur 
Schutzwürdigkeit der Pöllergrabenwiese bezog sich nicht auf eine Waldfläche, 
sondern auf die an die gegenständliche Fläche nördlich anschließende 
Hochstaudenflur. Eine Aufhebung des Naturdenkmales auf der derzeit 
ausgewiesenen Fläche (im südlichen Teil) ist daher aus naturschutzfachlicher 
Sicht unbedenklich.“ 

 
Da die gesetzlichen Voraussetzungen für den Teilwiderruf iSd NÖ NSchG 2000 nach 
dem Ergebnis des Ermittlungsverfahrens vorliegen, war spruchgemäß zu 
entscheiden und die Erklärung zum Naturdenkmal auf dem Teilstück des 
Grundstückes Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,8 ha, im südlichen Teil 
des Grundstückes zu widerrufen. 
 
 

Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
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Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 

Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Bei elektronischer Überweisung der Beschwerdegebühr mit der „Finanzamtszahlung“ 
ist als Empfänger das Finanzamt für Gebühren, Verkehrsteuern und Glücksspiel 
(IBAN wie zuvor) anzugeben oder auszuwählen. Weiters sind die 
Steuernummer/Abgabenkontonummer 109999102, die Abgabenart „EEE-
Beschwerdegebühr“, das Datum des Bescheides als Zeitraum und der Betrag 
anzugeben. 
 
Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 

 
 
Ergeht an: 
5. die Abteilung Naturschutz 
                                     ------------------------------------------------ 
1. die Marktgemeinde Alland, z. H. des Bürgermeisters, Hauptstraße 176, 2534 

Alland 
2. die NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BD1 Naturschutz, z.H. Frau Dr. Jutta EDELBAUER 
4. BH Baden - Forstwesen 
 zur Kenntnis 
 

 

Für die Bezirkshauptfrau 

Dr.BA G r u b e r 

 

 

Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 

www.noe.gv.at/amtssignatur


 

 
 
 

 

 
 

 

 
 
 

 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT BADEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
2500 Baden, Schwartzstraße 50   

 

 

Bezirkshauptmannschaft Baden, 2500 
   

 

 
An die 
Österreichische Bundesforste AG Forstbetrieb 
Wienerwald 
Pummergasse 10-12 
3002 Purkersdorf 
 
 

 

 Beilagen E-Mail: umwelt.bhbn@noel.gv.at 
Fax: 02252/9025-22231    Bürgerservice: 02742/9005-9005 
Internet: www.noe.gv.at      -      www.noe.gv.at/datenschutz    

BNW3-N-0416/006  
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02252 9025 

- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Zika Michaela 22286 27.08.2018 
 
Betrifft 

NATURDENKMAL Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental, Parz.Nr. 16/1, 27/3, 
28, 29 und 30, alle KG Pöllerhof, Marktgemeinde Alland; nördliches Teilstück der 
Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof – Erklärung zum Naturdenkmal, Pöllergrabenwiese  
 

 
Bescheid 

I.  
Die Bezirkshauptmannschaft Baden erklärt das nördliche Teilstück des im Eigentum 
der Österreichischen Bundesforste AG befindlichen Grundstückes Nr. 16/1, 
KG Pöllerhof, im Ausmaß von 7.511 m², zum Naturdenkmal. 
Das Naturdenkmal Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental – umfasst somit 
folgende Grundstücke: 

1. Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von 7.511 m² 
(nördlicher Teil des Grundstückes); 

2. Bienenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,6 ha; 
3. Große Halt, Parz.Nr. 27/3, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 3,3 ha; 
4. Ebenfeld, Parz.Nr. 28, 29 und 30, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 7,4 ha. 

 
Die in der Beilage verklausulierten Unterlagen bilden einen wesentlichen Bestandteil 
dieses Bescheides. 
 
Spätestens alle drei Jahre sind aufkommende Gehölze umzuschneiden. Diese 
Gehölze können bis zu einem Stammdurchmesser von maximal 3 cm belassen 
werden, dickere Gehölze müssen von der Naturdenkmalfläche entfernt werden. 
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II. 
Gemäß § 12 Abs. 4 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000 wird folgende Ausnahme 
vom Eingriffs- und Veränderungsverbot, die einen Eingriff im Sinne des § 12 Abs. 3 
leg.cit. darstellt, jedoch als besondere Nutzung des Naturdenkmales anzusehen ist, 
gestattet: 
 

1. Jagdliche Nutzung. 
 
 
Rechtsgrundlagen: 
§§ 12 und 24 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000, LGBl. 5500 
 
 

Begründung 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995, Zl. 9-W-93037, 
wurden nachstehend angeführte, im Eigentum der Österreichischen Bundesforste 
stehende, Wiesenflächen in der Konfiguration, wie sie auf dem, einen Bestandteil 
des Spruches bildenden Katasterplan farblich (rot) ausgewiesen wurden, mit dem 
darauf befindlichen Magerwiesenbiotop, bestehend aus der Flora und der Fauna, wie 
diese insgesamt von der Amtssachverständigen in ihrem Gutachten beschrieben 
wurden, zum Naturdenkmal erklärt:   
 

1. Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,8 ha; 
2. Bienenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,6 ha; 
3. Große Halt, Parz.Nr. 27/3, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 3,3 ha; 
4. Ebenfeld, Parz.Nr. 28, 29 und 30, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 7,4 ha. 

 
Der diesem Bescheid zugrundeliegende Plan wies jedoch die Pöllergrabenwiese auf 
Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, nicht richtig aus. Es wurde der südliche Teil des 
Grundstückes als „Pöllergrabenwiese“ und somit Naturdenkmal eingetragen und 
nicht der zu schützen beabsichtigte nördliche Teil. Es wurde daher mit Bescheid der 
Bezirkshauptmannschaft Baden vom 24.08.2018, Zl. BNW3-N-0416/005, der 
Teilwiderruf des Naturdenkmales Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental – 
hinsichtlich des südlichen Teilstückes „Pöllergrabenwiese“ der Parz.Nr. 16/1, 
KG Pöllerhof, ausgesprochen. 
 
Da auf Grund einer schlüssigen und nachvollziehbaren Stellungnahme der 
Amtssachverständigen für Naturschutz vom 28.11.2017 davon ausgegangen werden 
konnte, dass es sich bei dem nördlichen Teil der Wiese (nach wie vor) um ein 
Naturgebilde handelt, das sich durch seine Eigenart und Seltenheit auszeichnet, 
wurde beabsichtigt, dieses gemäß § 12 Abs. 1 NÖ Naturschutzgesetz 2000 zum 
Naturdenkmal zu erklären und darauf aufbauend am 22.08.2018 eine Besprechung 
mit Lokalaugenschein vorgenommen. 
 
Seitens der Amtssachverständigen für Naturschutz wurde im Zuge dessen 
Folgendes festgehalten: 
 
„Der nördliche Teil des Grundstückes Nr. 16/1, KG Pöllerhof, bi zur nördlichen 
Parzellengrenze weist in der Natur eine Hochstaudenflur auf. Wie bereits im 
Gutachten, das die Grundlage für den Unterschutzstellungsbescheid vom 28.09.1995 
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für die Pöllergrabenwiese darstellte, beschreiben wurde, wird die Pöllergrabenwiese 
im Westen und Osten von einem Graben gesäumt. Der westliche Graben weist eine 
deutliche Wasserführung auf. Ursprünglich wurde die Wiese auf weiten Bereichen 
von diesem westlichen höher gelegenen Graben aus breitflächig überströmt. Durch 
die Anschüttungen am rechten Ufer dieses Grabens, die von Herrn Neiss vor einigen 
Jahren getätigt wurden, ist im mittleren Bereich der Wiese dieses Überströmen nicht 
mehr möglich. Dadurch zeigen sich bereits Austrocknungserscheinungen. Nichts 
destotrotz ist die schutzwürdige Hochstaudenflur mit der charakteristischen 
Vegetation mit Horstsegge, Waldsimse, diversen Binsenarten, Engelwurz, Beinwell, 
Minze, Schachtelhalm, Mädesüß, Weißem Germer, Sumpfkratzdistel, Echtem 
Baldrian nach wie vor vorhanden. Lediglich die beiden Orchideenarten, die damals in 
einzelnen Exemplaren vorhanden waren, wurden in den letzten Jahren nicht mehr 
beobachtet. 
 
Im Jahr 2015 wurde gemeinsam mit der Abteilung Hydrologie und Geoinformation 
beim Amt der NÖ Landesregierung eine Vermessung des tatsächlichen 
schutzwürdigen Bereiches durchgeführt und wurde dieser Vermessungsplan, GZ: 
BD3-PT-90172, der Bezirkshauptmannschaft Baden übermittelt. Aus 
naturschutzfachlicher Sicht spiegelt dieser Plan nach wie vor die Grenzen dieses 
schutzwürdigen Bereiches wieder. 
 
Als sichernde Maßnahmen für den Erhalt des Naturdenkmales wird es erforderlich 
sein, aufkommenden Gehölzbewuchs regelmäßig zu entfernen. Eine Beweidung mit 
Schafe bzw. ein jährliches Mulchen der Fläche, wie von Herrn Ing. Neiss in den 
letzten Jahren durchgeführt, ist dem Erhalt einer Hochstaudenflur jedenfalls 
abträglich, da sich dadurch die Vegetation mit der Zeit verändern würde. 
 
Der zum Zeitpunkt der Verhandlung vorhandene Zaun müsste jedenfalls entfernt 
werden, um wieder einen ungehinderten Wildwechsel zu ermöglichen. Auch würde 
das Wild dazu beitragen, aufkommenden Gehölzbewuchs zu reduzieren. 
 
Als sichernde Maßnahmen müsste in einem Unterschutzstellungsbescheid folgende 
Auflage aufgenommen werden: 
 

- Spätestens alle drei Jahre sind aufkommende Gehölz umzuschneiden. Diese 
Gehölze können bis zu einem Stammdurchmesser von max. 3 cm belassen 
werden, dickere Gehölze müssen von der Naturdenkmalfläche entfernt 
werden. 

 
Als Ausnahme vom generellen Eingriffsverbot wäre die jagdliche Nutzung zu 
gestatten.“ 
 
Im Zuge der Verhandlung wurde durch die Verhandlungsleiterin auf eine gütliche 
Einigung iSd § 30 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000 hingewirkt. Die Vertreter der 
Grundeigentümerin (Österreichische Bundesforste AG) gaben daraufhin bekannt, die 
Entfernung des bestehenden Zaunes zu übernehmen und weiters das 
Pachtverhältnis mit Ing. Neiss im Einvernehmen mit Stichtag 01.09.2018 aufzulösen. 
 
Weitere mögliche Entschädigungsansprüche können nicht erkannt werden, da 
Nutzungseinschränkungen der gegenständlichen Fläche nicht aus dem 
Naturschutzverfahren sondern aus dem Wasserrechtsverfahren (bedingt durch die 
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Entfernung eines konsenswidrigen Schutz- und Regulierungswasserbaus; Bescheid 
der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 24.08.2018, Zl. BNW2-WA-1893/001) 
herrühren.  
 
Seitens der Vertreter der Grundeigentümerin wurde erklärt, dass man sich zur 
Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen zur Erhaltung der schutzwürdigen 
Hochstaudenflur bereit erkläre. Es sei jedoch wünschenswert diese Maßnahme in 
den bereits bestehenden Kooperationsvertrag mit dem Land NÖ (Biosphärenpark 
Leistungsvertrag) aufzunehmen. 
 
Auch der Vertreter der NÖ Umweltanwaltschaft erhob keine Einwendungen. 
 
 
Rechtlich ist Folgendes festzuhalten:  
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturdenkmal 
(1) Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 

auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die 
besondere wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit 
Bescheid der Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal 
können daher insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, 
Hecken, Alleen, Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände 
seltener oder gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, 
erdgeschichtliche Aufschlüsse oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder 
Pflanzenvorkommen sowie Fundorte seltener Gesteine oder Mineralien erklärt 
werden. 

(2) Soweit die Umgebung eines Naturgebildes für dessen Erscheinungsbild oder 
dessen Erhaltung mitbestimmende Bedeutung hat, kann diese in den 
Naturdenkmalschutz einbezogen werden. 

(3) Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen vorgenommen 
werden. Das Verbot bezieht sich auch auf Maßnahmen, die außerhalb des von 
der Unterschutzstellung betroffenen Bereiches gesetzt werden, soweit von diesen 
nachhaltige Auswirkungen auf das Naturdenkmal ausgehen. Nicht als Eingriffe 
gelten alle Maßnahmen, die dem Schutz und der Pflege des Naturdenkmales 
dienen und im Einvernehmen mit der Naturschutzbehörde gesetzt werden. 

(4) Die Behörde kann für Maßnahmen, die Eingriffe im Sinne des Abs. 3 darstellen, 
die aber insbesondere der wissenschaftlichen Forschung oder der Erhaltung oder 
der Verbesserung des Schutzzweckes dienen sowie für die besondere Nutzung 
des Naturdenkmales Ausnahmen gestatten, wenn dadurch das Ziel der 
Schutzmaßnahme nicht gefährdet wird. 

(5) Der Grundeigentümer oder Verfügungsberechtigte hat für die Erhaltung des 
Naturdenkmales zu sorgen. Aufwendungen, die über den normalen 
Erhaltungsaufwand hinausgehen, sind, sofern sie der Berechtigte nicht freiwillig 
aus eigenem trägt, vom Land zu tragen. 

(6) Bei Gefahr im Verzug hat der Eigentümer oder Verfügungsberechtigte die zur 
Abwehr von Gefahren von Personen oder Sachen notwendigen Vorkehrungen 
am oder um das Naturdenkmal unter möglichster Schonung seines Bestandes zu 
treffen. Derartige Maßnahmen sind der Behörde unverzüglich anzuzeigen. 
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(7) Eigentümer oder Verfügungsberechtigte eines Naturdenkmales haben jede 
Gefährdung, Veränderung oder Vernichtung des Naturdenkmales sowie die 
Veräußerung des in Betracht kommenden Grundstückes der Behörde 
unverzüglich anzuzeigen. 

(8) Die Erklärung zum Naturdenkmal ist zu widerrufen, wenn der Zustand des 
Naturdenkmales eine Gefährdung für Personen oder Sachen darstellt, eine 
wesentliche Änderung der Eigenschaften, die zur Erklärung zum Naturdenkmal 
geführt haben, eingetreten ist oder wenn das geschützte Objekt nicht mehr 
besteht. 

(9) Die Verpflichtungen nach Abs. 3 gelten ab dem Zeitpunkt der Verständigung von 
der Einleitung des Verfahrens zur Erklärung des Naturdenkmales und treten 
außer Kraft, wenn der Bescheid nicht innerhalb von 12 Monaten erlassen wird. 

 
Aufgrund der bestehenden Sach- und Rechtslage sowie der obigen Ausführungen, 
insbesondere dem schlüssigen und nachvollziehbaren Gutachten der 
Amtssachverständigen für Naturschutz, kam die Behörde zu dem Schluss, dass auf 
der gegenständlichen Wiese Naturgebilde vorhanden sind, die sich durch ihre 
Eigenart und Seltenheit auszeichnen, weshalb spruchgemäß zu entscheiden war. 
 
Die vorgeschriebene Maßnahme stellt eine Maßnahme iSd § 12 Abs. 5 erster Satz 
NÖ NSchG 2000 dar, die zur Erhaltung des Naturdenkmales erforderlich ist.  
 
 
 

Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Bei elektronischer Überweisung der Beschwerdegebühr mit der „Finanzamtszahlung“ 
ist als Empfänger das Finanzamt für Gebühren, Verkehrsteuern und Glücksspiel 
(IBAN wie zuvor) anzugeben oder auszuwählen. Weiters sind die 
Steuernummer/Abgabenkontonummer 109999102, die Abgabenart „EEE-
Beschwerdegebühr“, das Datum des Bescheides als Zeitraum und der Betrag 
anzugeben. 
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Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 
 
 
 
Ergeht an: 
5. die Abteilung Naturschutz 
 Vorab zur Kenntnis. Eine gesonderte Verständigung erfolgt nach 

Rechtskraft und Eintragung ins Grundbuch.  
                                     ------------------------------------------------ 
1. die Marktgemeinde Alland, z. H. des Bürgermeisters, Hauptstraße 176, 2534 

Alland 
2. die NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BD1 Naturschutz, z.H. Frau Dr. Jutta EDELBAUER 
4. BH Baden - Forstwesen 
 zur Kenntnis 
 

 

Für die Bezirkshauptfrau 

Dr.BA G r u b e r 

 

 

Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 

www.noe.gv.at/amtssignatur
























 

 
 
 

 

 
 

 

 
 
 

 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT BADEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
2500 Baden, Schwartzstraße 50   

 

 

Bezirkshauptmannschaft Baden, 2500 
   

 

 
An die 
Österreichische Bundesforste AG Forstbetrieb 
Wienerwald 
Pummergasse 10-12 
3002 Purkersdorf 
 
 

 

 Beilagen E-Mail: umwelt.bhbn@noel.gv.at 
Fax: 02252/9025-22231    Bürgerservice: 02742/9005-9005 
Internet: www.noe.gv.at      -      www.noe.gv.at/datenschutz   

BNW3-N-0416/005  
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02252 9025 

- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Zika Michaela 22286 24.08.2018 
 
Betrifft 

NATURDENKMAL Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental, Parz.Nr. 16/1, 27/3, 
28, 29 und 30, alle KG Pöllerhof, Marktgemeinde Alland; Teilwiderruf hinsichtlich des 
südlichen Teils der Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof 
 
 

Bescheid 

 
Die Bezirkshauptmannschaft Baden widerruft die Erklärung zum Naturdenkmal für 

das mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995,                    
Zl. 9-W-93037, u.a. auf der Pöllergrabenwiese auf dem Grundstück Nr.16/1,             
KG Pöllerhof, Marktgemeinde Alland, zum Naturdenkmal erklärte Teilstück im 
südlichen Teil der Pöllergrabenwiese, Grundstück Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im 
Ausmaß von ca. 0,8 ha. 
 
Rechtsgrundlagen 
§§ 12 und 24 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000 – NÖ NSchG 
 
 

Begründung 
 

Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995, Zl. 9-W-93037, 
wurden nachstehend angeführte, im Eigentum der Österreichischen Bundesforste 
stehende, Wiesenflächen in der Konfiguration, wie sie auf dem, einen Bestandteil 
des Spruches bildenden Katasterplan farblich (rot) ausgewiesen wurden, mit dem 
darauf befindlichen Magerwiesenbiotop, bestehend aus der Flora und der Fauna, wie 
diese insgesamt von der Amtssachverständigen in ihrem Gutachten beschrieben 
wurden, zum Naturdenkmal erklärt:   
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1. Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,8 ha; 
2. Bienenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,6 ha; 
3. Große Halt, Parz.Nr. 27/3, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 3,3 ha; 
4. Ebenfeld, Parz.Nr. 28, 29 und 30, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 7,4 ha. 

 
Der diesem Bescheid zugrundeliegende Plan, der auch in den Spruch des 
Bescheides aufgenommen wurde, wies jedoch die Pöllergrabenwiese auf 
Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, nicht richtig aus. Es wurde der südliche Teil des 
Grundstückes als „Pöllergrabenwiese“ und somit Naturdenkmal eingetragen und 
nicht der zu schützen beabsichtigte nördliche Teil. Auch die Naturdenkmaltafeln 
wurden auf dem südlichen Teil aufgestellt und weder im imap noch im Grundbuch 
wurde der nördliche Teil als Naturdenkmal ausgewiesen. Auch aus der Begründung 
des Bescheides der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995, Zl. 9-W-93037 
kann nicht unstrittiger Weise (und ohne Einholung eines erneuten Gutachtens) 
festgestellt werden, wo die zu schützend beabsichtigte Wiese situiert ist. Folglich 
wurde der nicht zu schützen beabsichtigte südliche Teil der Pöllergrabenwiese, 
Grundstück Nr. 16/1, KG Pöllerhof zum Naturdenkmal erklärt.  
 
Gemäß § 12 Abs. 8 NÖ NSchG 2000 ist die Erklärung zum Naturdenkmal zu 
widerrufen, wenn der Zustand des Naturdenkmales eine Gefährdung für Personen 
oder Sachen darstellt, eine wesentliche Änderung der Eigenschaften, die zur 
Erklärung zum Naturdenkmal geführt haben, eingetreten ist oder wenn das 
geschützte Objekt nicht mehr besteht oder diese im ausdrücklichen Widerspruch zu 
anderen naturschutzfachlichen Schutzkategorien steht. 
 
Zur Klärung des Sachverhaltes wurde am 22.08.2018 eine Besprechung mit 
Lokalaugenschein anberaumt. Im Zuge der Verhandlung wurde durch die 
Amtssachverständige für Naturschutz Folgendes festgehalten: 
 

„Der derzeit laut Plangrundlage zum Unterschutzstellungsbescheid vom 
28.09.1995 geschützte Teil der Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, war zum Zeitpunkt der 
Unterschutzstellung Wald. Eine Rodung in diesem Bereich fand erst vor wenigen 
Jahren statt. Das seinerzeitige naturschutzfachliche Gutachten zur 
Schutzwürdigkeit der Pöllergrabenwiese bezog sich nicht auf eine Waldfläche, 
sondern auf die an die gegenständliche Fläche nördlich anschließende 
Hochstaudenflur. Eine Aufhebung des Naturdenkmales auf der derzeit 
ausgewiesenen Fläche (im südlichen Teil) ist daher aus naturschutzfachlicher 
Sicht unbedenklich.“ 

 
Da die gesetzlichen Voraussetzungen für den Teilwiderruf iSd NÖ NSchG 2000 nach 
dem Ergebnis des Ermittlungsverfahrens vorliegen, war spruchgemäß zu 
entscheiden und die Erklärung zum Naturdenkmal auf dem Teilstück des 
Grundstückes Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,8 ha, im südlichen Teil 
des Grundstückes zu widerrufen. 
 
 

Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
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Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 

Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Bei elektronischer Überweisung der Beschwerdegebühr mit der „Finanzamtszahlung“ 
ist als Empfänger das Finanzamt für Gebühren, Verkehrsteuern und Glücksspiel 
(IBAN wie zuvor) anzugeben oder auszuwählen. Weiters sind die 
Steuernummer/Abgabenkontonummer 109999102, die Abgabenart „EEE-
Beschwerdegebühr“, das Datum des Bescheides als Zeitraum und der Betrag 
anzugeben. 
 
Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 

 
 
Ergeht an: 
5. die Abteilung Naturschutz 
                                     ------------------------------------------------ 
1. die Marktgemeinde Alland, z. H. des Bürgermeisters, Hauptstraße 176, 2534 

Alland 
2. die NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BD1 Naturschutz, z.H. Frau Dr. Jutta EDELBAUER 
4. BH Baden - Forstwesen 
 zur Kenntnis 
 

 

Für die Bezirkshauptfrau 

Dr.BA G r u b e r 

 

 

Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 

www.noe.gv.at/amtssignatur


 

 
 
 

 

 
 

 

 
 
 

 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT BADEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
2500 Baden, Schwartzstraße 50   

 

 

Bezirkshauptmannschaft Baden, 2500 
   

 

 
An die 
Österreichische Bundesforste AG Forstbetrieb 
Wienerwald 
Pummergasse 10-12 
3002 Purkersdorf 
 
 

 

 Beilagen E-Mail: umwelt.bhbn@noel.gv.at 
Fax: 02252/9025-22231    Bürgerservice: 02742/9005-9005 
Internet: www.noe.gv.at      -      www.noe.gv.at/datenschutz    

BNW3-N-0416/006  
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02252 9025 

- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Zika Michaela 22286 27.08.2018 
 
Betrifft 

NATURDENKMAL Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental, Parz.Nr. 16/1, 27/3, 
28, 29 und 30, alle KG Pöllerhof, Marktgemeinde Alland; nördliches Teilstück der 
Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof – Erklärung zum Naturdenkmal, Pöllergrabenwiese  
 

 
Bescheid 

I.  
Die Bezirkshauptmannschaft Baden erklärt das nördliche Teilstück des im Eigentum 
der Österreichischen Bundesforste AG befindlichen Grundstückes Nr. 16/1, 
KG Pöllerhof, im Ausmaß von 7.511 m², zum Naturdenkmal. 
Das Naturdenkmal Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental – umfasst somit 
folgende Grundstücke: 

1. Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von 7.511 m² 
(nördlicher Teil des Grundstückes); 

2. Bienenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,6 ha; 
3. Große Halt, Parz.Nr. 27/3, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 3,3 ha; 
4. Ebenfeld, Parz.Nr. 28, 29 und 30, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 7,4 ha. 

 
Die in der Beilage verklausulierten Unterlagen bilden einen wesentlichen Bestandteil 
dieses Bescheides. 
 
Spätestens alle drei Jahre sind aufkommende Gehölze umzuschneiden. Diese 
Gehölze können bis zu einem Stammdurchmesser von maximal 3 cm belassen 
werden, dickere Gehölze müssen von der Naturdenkmalfläche entfernt werden. 
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II. 
Gemäß § 12 Abs. 4 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000 wird folgende Ausnahme 
vom Eingriffs- und Veränderungsverbot, die einen Eingriff im Sinne des § 12 Abs. 3 
leg.cit. darstellt, jedoch als besondere Nutzung des Naturdenkmales anzusehen ist, 
gestattet: 
 

1. Jagdliche Nutzung. 
 
 
Rechtsgrundlagen: 
§§ 12 und 24 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000, LGBl. 5500 
 
 

Begründung 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995, Zl. 9-W-93037, 
wurden nachstehend angeführte, im Eigentum der Österreichischen Bundesforste 
stehende, Wiesenflächen in der Konfiguration, wie sie auf dem, einen Bestandteil 
des Spruches bildenden Katasterplan farblich (rot) ausgewiesen wurden, mit dem 
darauf befindlichen Magerwiesenbiotop, bestehend aus der Flora und der Fauna, wie 
diese insgesamt von der Amtssachverständigen in ihrem Gutachten beschrieben 
wurden, zum Naturdenkmal erklärt:   
 

1. Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,8 ha; 
2. Bienenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,6 ha; 
3. Große Halt, Parz.Nr. 27/3, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 3,3 ha; 
4. Ebenfeld, Parz.Nr. 28, 29 und 30, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 7,4 ha. 

 
Der diesem Bescheid zugrundeliegende Plan wies jedoch die Pöllergrabenwiese auf 
Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, nicht richtig aus. Es wurde der südliche Teil des 
Grundstückes als „Pöllergrabenwiese“ und somit Naturdenkmal eingetragen und 
nicht der zu schützen beabsichtigte nördliche Teil. Es wurde daher mit Bescheid der 
Bezirkshauptmannschaft Baden vom 24.08.2018, Zl. BNW3-N-0416/005, der 
Teilwiderruf des Naturdenkmales Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental – 
hinsichtlich des südlichen Teilstückes „Pöllergrabenwiese“ der Parz.Nr. 16/1, 
KG Pöllerhof, ausgesprochen. 
 
Da auf Grund einer schlüssigen und nachvollziehbaren Stellungnahme der 
Amtssachverständigen für Naturschutz vom 28.11.2017 davon ausgegangen werden 
konnte, dass es sich bei dem nördlichen Teil der Wiese (nach wie vor) um ein 
Naturgebilde handelt, das sich durch seine Eigenart und Seltenheit auszeichnet, 
wurde beabsichtigt, dieses gemäß § 12 Abs. 1 NÖ Naturschutzgesetz 2000 zum 
Naturdenkmal zu erklären und darauf aufbauend am 22.08.2018 eine Besprechung 
mit Lokalaugenschein vorgenommen. 
 
Seitens der Amtssachverständigen für Naturschutz wurde im Zuge dessen 
Folgendes festgehalten: 
 
„Der nördliche Teil des Grundstückes Nr. 16/1, KG Pöllerhof, bi zur nördlichen 
Parzellengrenze weist in der Natur eine Hochstaudenflur auf. Wie bereits im 
Gutachten, das die Grundlage für den Unterschutzstellungsbescheid vom 28.09.1995 
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für die Pöllergrabenwiese darstellte, beschreiben wurde, wird die Pöllergrabenwiese 
im Westen und Osten von einem Graben gesäumt. Der westliche Graben weist eine 
deutliche Wasserführung auf. Ursprünglich wurde die Wiese auf weiten Bereichen 
von diesem westlichen höher gelegenen Graben aus breitflächig überströmt. Durch 
die Anschüttungen am rechten Ufer dieses Grabens, die von Herrn Neiss vor einigen 
Jahren getätigt wurden, ist im mittleren Bereich der Wiese dieses Überströmen nicht 
mehr möglich. Dadurch zeigen sich bereits Austrocknungserscheinungen. Nichts 
destotrotz ist die schutzwürdige Hochstaudenflur mit der charakteristischen 
Vegetation mit Horstsegge, Waldsimse, diversen Binsenarten, Engelwurz, Beinwell, 
Minze, Schachtelhalm, Mädesüß, Weißem Germer, Sumpfkratzdistel, Echtem 
Baldrian nach wie vor vorhanden. Lediglich die beiden Orchideenarten, die damals in 
einzelnen Exemplaren vorhanden waren, wurden in den letzten Jahren nicht mehr 
beobachtet. 
 
Im Jahr 2015 wurde gemeinsam mit der Abteilung Hydrologie und Geoinformation 
beim Amt der NÖ Landesregierung eine Vermessung des tatsächlichen 
schutzwürdigen Bereiches durchgeführt und wurde dieser Vermessungsplan, GZ: 
BD3-PT-90172, der Bezirkshauptmannschaft Baden übermittelt. Aus 
naturschutzfachlicher Sicht spiegelt dieser Plan nach wie vor die Grenzen dieses 
schutzwürdigen Bereiches wieder. 
 
Als sichernde Maßnahmen für den Erhalt des Naturdenkmales wird es erforderlich 
sein, aufkommenden Gehölzbewuchs regelmäßig zu entfernen. Eine Beweidung mit 
Schafe bzw. ein jährliches Mulchen der Fläche, wie von Herrn Ing. Neiss in den 
letzten Jahren durchgeführt, ist dem Erhalt einer Hochstaudenflur jedenfalls 
abträglich, da sich dadurch die Vegetation mit der Zeit verändern würde. 
 
Der zum Zeitpunkt der Verhandlung vorhandene Zaun müsste jedenfalls entfernt 
werden, um wieder einen ungehinderten Wildwechsel zu ermöglichen. Auch würde 
das Wild dazu beitragen, aufkommenden Gehölzbewuchs zu reduzieren. 
 
Als sichernde Maßnahmen müsste in einem Unterschutzstellungsbescheid folgende 
Auflage aufgenommen werden: 
 

- Spätestens alle drei Jahre sind aufkommende Gehölz umzuschneiden. Diese 
Gehölze können bis zu einem Stammdurchmesser von max. 3 cm belassen 
werden, dickere Gehölze müssen von der Naturdenkmalfläche entfernt 
werden. 

 
Als Ausnahme vom generellen Eingriffsverbot wäre die jagdliche Nutzung zu 
gestatten.“ 
 
Im Zuge der Verhandlung wurde durch die Verhandlungsleiterin auf eine gütliche 
Einigung iSd § 30 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000 hingewirkt. Die Vertreter der 
Grundeigentümerin (Österreichische Bundesforste AG) gaben daraufhin bekannt, die 
Entfernung des bestehenden Zaunes zu übernehmen und weiters das 
Pachtverhältnis mit Ing. Neiss im Einvernehmen mit Stichtag 01.09.2018 aufzulösen. 
 
Weitere mögliche Entschädigungsansprüche können nicht erkannt werden, da 
Nutzungseinschränkungen der gegenständlichen Fläche nicht aus dem 
Naturschutzverfahren sondern aus dem Wasserrechtsverfahren (bedingt durch die 
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Entfernung eines konsenswidrigen Schutz- und Regulierungswasserbaus; Bescheid 
der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 24.08.2018, Zl. BNW2-WA-1893/001) 
herrühren.  
 
Seitens der Vertreter der Grundeigentümerin wurde erklärt, dass man sich zur 
Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen zur Erhaltung der schutzwürdigen 
Hochstaudenflur bereit erkläre. Es sei jedoch wünschenswert diese Maßnahme in 
den bereits bestehenden Kooperationsvertrag mit dem Land NÖ (Biosphärenpark 
Leistungsvertrag) aufzunehmen. 
 
Auch der Vertreter der NÖ Umweltanwaltschaft erhob keine Einwendungen. 
 
 
Rechtlich ist Folgendes festzuhalten:  
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturdenkmal 
(1) Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 

auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die 
besondere wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit 
Bescheid der Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal 
können daher insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, 
Hecken, Alleen, Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände 
seltener oder gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, 
erdgeschichtliche Aufschlüsse oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder 
Pflanzenvorkommen sowie Fundorte seltener Gesteine oder Mineralien erklärt 
werden. 

(2) Soweit die Umgebung eines Naturgebildes für dessen Erscheinungsbild oder 
dessen Erhaltung mitbestimmende Bedeutung hat, kann diese in den 
Naturdenkmalschutz einbezogen werden. 

(3) Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen vorgenommen 
werden. Das Verbot bezieht sich auch auf Maßnahmen, die außerhalb des von 
der Unterschutzstellung betroffenen Bereiches gesetzt werden, soweit von diesen 
nachhaltige Auswirkungen auf das Naturdenkmal ausgehen. Nicht als Eingriffe 
gelten alle Maßnahmen, die dem Schutz und der Pflege des Naturdenkmales 
dienen und im Einvernehmen mit der Naturschutzbehörde gesetzt werden. 

(4) Die Behörde kann für Maßnahmen, die Eingriffe im Sinne des Abs. 3 darstellen, 
die aber insbesondere der wissenschaftlichen Forschung oder der Erhaltung oder 
der Verbesserung des Schutzzweckes dienen sowie für die besondere Nutzung 
des Naturdenkmales Ausnahmen gestatten, wenn dadurch das Ziel der 
Schutzmaßnahme nicht gefährdet wird. 

(5) Der Grundeigentümer oder Verfügungsberechtigte hat für die Erhaltung des 
Naturdenkmales zu sorgen. Aufwendungen, die über den normalen 
Erhaltungsaufwand hinausgehen, sind, sofern sie der Berechtigte nicht freiwillig 
aus eigenem trägt, vom Land zu tragen. 

(6) Bei Gefahr im Verzug hat der Eigentümer oder Verfügungsberechtigte die zur 
Abwehr von Gefahren von Personen oder Sachen notwendigen Vorkehrungen 
am oder um das Naturdenkmal unter möglichster Schonung seines Bestandes zu 
treffen. Derartige Maßnahmen sind der Behörde unverzüglich anzuzeigen. 
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(7) Eigentümer oder Verfügungsberechtigte eines Naturdenkmales haben jede 
Gefährdung, Veränderung oder Vernichtung des Naturdenkmales sowie die 
Veräußerung des in Betracht kommenden Grundstückes der Behörde 
unverzüglich anzuzeigen. 

(8) Die Erklärung zum Naturdenkmal ist zu widerrufen, wenn der Zustand des 
Naturdenkmales eine Gefährdung für Personen oder Sachen darstellt, eine 
wesentliche Änderung der Eigenschaften, die zur Erklärung zum Naturdenkmal 
geführt haben, eingetreten ist oder wenn das geschützte Objekt nicht mehr 
besteht. 

(9) Die Verpflichtungen nach Abs. 3 gelten ab dem Zeitpunkt der Verständigung von 
der Einleitung des Verfahrens zur Erklärung des Naturdenkmales und treten 
außer Kraft, wenn der Bescheid nicht innerhalb von 12 Monaten erlassen wird. 

 
Aufgrund der bestehenden Sach- und Rechtslage sowie der obigen Ausführungen, 
insbesondere dem schlüssigen und nachvollziehbaren Gutachten der 
Amtssachverständigen für Naturschutz, kam die Behörde zu dem Schluss, dass auf 
der gegenständlichen Wiese Naturgebilde vorhanden sind, die sich durch ihre 
Eigenart und Seltenheit auszeichnen, weshalb spruchgemäß zu entscheiden war. 
 
Die vorgeschriebene Maßnahme stellt eine Maßnahme iSd § 12 Abs. 5 erster Satz 
NÖ NSchG 2000 dar, die zur Erhaltung des Naturdenkmales erforderlich ist.  
 
 
 

Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Bei elektronischer Überweisung der Beschwerdegebühr mit der „Finanzamtszahlung“ 
ist als Empfänger das Finanzamt für Gebühren, Verkehrsteuern und Glücksspiel 
(IBAN wie zuvor) anzugeben oder auszuwählen. Weiters sind die 
Steuernummer/Abgabenkontonummer 109999102, die Abgabenart „EEE-
Beschwerdegebühr“, das Datum des Bescheides als Zeitraum und der Betrag 
anzugeben. 
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Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 
 
 
 
Ergeht an: 
5. die Abteilung Naturschutz 
 Vorab zur Kenntnis. Eine gesonderte Verständigung erfolgt nach 

Rechtskraft und Eintragung ins Grundbuch.  
                                     ------------------------------------------------ 
1. die Marktgemeinde Alland, z. H. des Bürgermeisters, Hauptstraße 176, 2534 

Alland 
2. die NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BD1 Naturschutz, z.H. Frau Dr. Jutta EDELBAUER 
4. BH Baden - Forstwesen 
 zur Kenntnis 
 

 

Für die Bezirkshauptfrau 

Dr.BA G r u b e r 

 

 

Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 

www.noe.gv.at/amtssignatur
























 

 
 
 

 

 
 

 

 
 
 

 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT BADEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
2500 Baden, Schwartzstraße 50   

 

 

Bezirkshauptmannschaft Baden, 2500 
   

 

 
An die 
Österreichische Bundesforste AG Forstbetrieb 
Wienerwald 
Pummergasse 10-12 
3002 Purkersdorf 
 
 

 

 Beilagen E-Mail: umwelt.bhbn@noel.gv.at 
Fax: 02252/9025-22231    Bürgerservice: 02742/9005-9005 
Internet: www.noe.gv.at      -      www.noe.gv.at/datenschutz   

BNW3-N-0416/005  
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02252 9025 

- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Zika Michaela 22286 24.08.2018 
 
Betrifft 

NATURDENKMAL Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental, Parz.Nr. 16/1, 27/3, 
28, 29 und 30, alle KG Pöllerhof, Marktgemeinde Alland; Teilwiderruf hinsichtlich des 
südlichen Teils der Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof 
 
 

Bescheid 

 
Die Bezirkshauptmannschaft Baden widerruft die Erklärung zum Naturdenkmal für 

das mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995,                    
Zl. 9-W-93037, u.a. auf der Pöllergrabenwiese auf dem Grundstück Nr.16/1,             
KG Pöllerhof, Marktgemeinde Alland, zum Naturdenkmal erklärte Teilstück im 
südlichen Teil der Pöllergrabenwiese, Grundstück Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im 
Ausmaß von ca. 0,8 ha. 
 
Rechtsgrundlagen 
§§ 12 und 24 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000 – NÖ NSchG 
 
 

Begründung 
 

Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995, Zl. 9-W-93037, 
wurden nachstehend angeführte, im Eigentum der Österreichischen Bundesforste 
stehende, Wiesenflächen in der Konfiguration, wie sie auf dem, einen Bestandteil 
des Spruches bildenden Katasterplan farblich (rot) ausgewiesen wurden, mit dem 
darauf befindlichen Magerwiesenbiotop, bestehend aus der Flora und der Fauna, wie 
diese insgesamt von der Amtssachverständigen in ihrem Gutachten beschrieben 
wurden, zum Naturdenkmal erklärt:   
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1. Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,8 ha; 
2. Bienenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,6 ha; 
3. Große Halt, Parz.Nr. 27/3, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 3,3 ha; 
4. Ebenfeld, Parz.Nr. 28, 29 und 30, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 7,4 ha. 

 
Der diesem Bescheid zugrundeliegende Plan, der auch in den Spruch des 
Bescheides aufgenommen wurde, wies jedoch die Pöllergrabenwiese auf 
Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, nicht richtig aus. Es wurde der südliche Teil des 
Grundstückes als „Pöllergrabenwiese“ und somit Naturdenkmal eingetragen und 
nicht der zu schützen beabsichtigte nördliche Teil. Auch die Naturdenkmaltafeln 
wurden auf dem südlichen Teil aufgestellt und weder im imap noch im Grundbuch 
wurde der nördliche Teil als Naturdenkmal ausgewiesen. Auch aus der Begründung 
des Bescheides der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995, Zl. 9-W-93037 
kann nicht unstrittiger Weise (und ohne Einholung eines erneuten Gutachtens) 
festgestellt werden, wo die zu schützend beabsichtigte Wiese situiert ist. Folglich 
wurde der nicht zu schützen beabsichtigte südliche Teil der Pöllergrabenwiese, 
Grundstück Nr. 16/1, KG Pöllerhof zum Naturdenkmal erklärt.  
 
Gemäß § 12 Abs. 8 NÖ NSchG 2000 ist die Erklärung zum Naturdenkmal zu 
widerrufen, wenn der Zustand des Naturdenkmales eine Gefährdung für Personen 
oder Sachen darstellt, eine wesentliche Änderung der Eigenschaften, die zur 
Erklärung zum Naturdenkmal geführt haben, eingetreten ist oder wenn das 
geschützte Objekt nicht mehr besteht oder diese im ausdrücklichen Widerspruch zu 
anderen naturschutzfachlichen Schutzkategorien steht. 
 
Zur Klärung des Sachverhaltes wurde am 22.08.2018 eine Besprechung mit 
Lokalaugenschein anberaumt. Im Zuge der Verhandlung wurde durch die 
Amtssachverständige für Naturschutz Folgendes festgehalten: 
 

„Der derzeit laut Plangrundlage zum Unterschutzstellungsbescheid vom 
28.09.1995 geschützte Teil der Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, war zum Zeitpunkt der 
Unterschutzstellung Wald. Eine Rodung in diesem Bereich fand erst vor wenigen 
Jahren statt. Das seinerzeitige naturschutzfachliche Gutachten zur 
Schutzwürdigkeit der Pöllergrabenwiese bezog sich nicht auf eine Waldfläche, 
sondern auf die an die gegenständliche Fläche nördlich anschließende 
Hochstaudenflur. Eine Aufhebung des Naturdenkmales auf der derzeit 
ausgewiesenen Fläche (im südlichen Teil) ist daher aus naturschutzfachlicher 
Sicht unbedenklich.“ 

 
Da die gesetzlichen Voraussetzungen für den Teilwiderruf iSd NÖ NSchG 2000 nach 
dem Ergebnis des Ermittlungsverfahrens vorliegen, war spruchgemäß zu 
entscheiden und die Erklärung zum Naturdenkmal auf dem Teilstück des 
Grundstückes Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,8 ha, im südlichen Teil 
des Grundstückes zu widerrufen. 
 
 

Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
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Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 

Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Bei elektronischer Überweisung der Beschwerdegebühr mit der „Finanzamtszahlung“ 
ist als Empfänger das Finanzamt für Gebühren, Verkehrsteuern und Glücksspiel 
(IBAN wie zuvor) anzugeben oder auszuwählen. Weiters sind die 
Steuernummer/Abgabenkontonummer 109999102, die Abgabenart „EEE-
Beschwerdegebühr“, das Datum des Bescheides als Zeitraum und der Betrag 
anzugeben. 
 
Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 

 
 
Ergeht an: 
5. die Abteilung Naturschutz 
                                     ------------------------------------------------ 
1. die Marktgemeinde Alland, z. H. des Bürgermeisters, Hauptstraße 176, 2534 

Alland 
2. die NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BD1 Naturschutz, z.H. Frau Dr. Jutta EDELBAUER 
4. BH Baden - Forstwesen 
 zur Kenntnis 
 

 

Für die Bezirkshauptfrau 

Dr.BA G r u b e r 

 

 

Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 

www.noe.gv.at/amtssignatur


 

 
 
 

 

 
 

 

 
 
 

 

BEZIRKSHAUPTMANNSCHAFT BADEN 
Fachgebiet Umweltrecht 
2500 Baden, Schwartzstraße 50   

 

 

Bezirkshauptmannschaft Baden, 2500 
   

 

 
An die 
Österreichische Bundesforste AG Forstbetrieb 
Wienerwald 
Pummergasse 10-12 
3002 Purkersdorf 
 
 

 

 Beilagen E-Mail: umwelt.bhbn@noel.gv.at 
Fax: 02252/9025-22231    Bürgerservice: 02742/9005-9005 
Internet: www.noe.gv.at      -      www.noe.gv.at/datenschutz    

BNW3-N-0416/006  
Kennzeichen (bei Antwort bitte angeben) 
  

 02252 9025 

- Bezug BearbeiterIn Durchwahl Datum 

  Zika Michaela 22286 27.08.2018 
 
Betrifft 

NATURDENKMAL Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental, Parz.Nr. 16/1, 27/3, 
28, 29 und 30, alle KG Pöllerhof, Marktgemeinde Alland; nördliches Teilstück der 
Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof – Erklärung zum Naturdenkmal, Pöllergrabenwiese  
 

 
Bescheid 

I.  
Die Bezirkshauptmannschaft Baden erklärt das nördliche Teilstück des im Eigentum 
der Österreichischen Bundesforste AG befindlichen Grundstückes Nr. 16/1, 
KG Pöllerhof, im Ausmaß von 7.511 m², zum Naturdenkmal. 
Das Naturdenkmal Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental – umfasst somit 
folgende Grundstücke: 

1. Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von 7.511 m² 
(nördlicher Teil des Grundstückes); 

2. Bienenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,6 ha; 
3. Große Halt, Parz.Nr. 27/3, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 3,3 ha; 
4. Ebenfeld, Parz.Nr. 28, 29 und 30, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 7,4 ha. 

 
Die in der Beilage verklausulierten Unterlagen bilden einen wesentlichen Bestandteil 
dieses Bescheides. 
 
Spätestens alle drei Jahre sind aufkommende Gehölze umzuschneiden. Diese 
Gehölze können bis zu einem Stammdurchmesser von maximal 3 cm belassen 
werden, dickere Gehölze müssen von der Naturdenkmalfläche entfernt werden. 
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II. 
Gemäß § 12 Abs. 4 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000 wird folgende Ausnahme 
vom Eingriffs- und Veränderungsverbot, die einen Eingriff im Sinne des § 12 Abs. 3 
leg.cit. darstellt, jedoch als besondere Nutzung des Naturdenkmales anzusehen ist, 
gestattet: 
 

1. Jagdliche Nutzung. 
 
 
Rechtsgrundlagen: 
§§ 12 und 24 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000, LGBl. 5500 
 
 

Begründung 

 
Mit Bescheid der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 28.09.1995, Zl. 9-W-93037, 
wurden nachstehend angeführte, im Eigentum der Österreichischen Bundesforste 
stehende, Wiesenflächen in der Konfiguration, wie sie auf dem, einen Bestandteil 
des Spruches bildenden Katasterplan farblich (rot) ausgewiesen wurden, mit dem 
darauf befindlichen Magerwiesenbiotop, bestehend aus der Flora und der Fauna, wie 
diese insgesamt von der Amtssachverständigen in ihrem Gutachten beschrieben 
wurden, zum Naturdenkmal erklärt:   
 

1. Pöllergrabenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,8 ha; 
2. Bienenwiese, Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 0,6 ha; 
3. Große Halt, Parz.Nr. 27/3, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 3,3 ha; 
4. Ebenfeld, Parz.Nr. 28, 29 und 30, KG Pöllerhof, im Ausmaß von ca. 7,4 ha. 

 
Der diesem Bescheid zugrundeliegende Plan wies jedoch die Pöllergrabenwiese auf 
Parz.Nr. 16/1, KG Pöllerhof, nicht richtig aus. Es wurde der südliche Teil des 
Grundstückes als „Pöllergrabenwiese“ und somit Naturdenkmal eingetragen und 
nicht der zu schützen beabsichtigte nördliche Teil. Es wurde daher mit Bescheid der 
Bezirkshauptmannschaft Baden vom 24.08.2018, Zl. BNW3-N-0416/005, der 
Teilwiderruf des Naturdenkmales Nr. 148 – Wiesenflächen im Glashüttental – 
hinsichtlich des südlichen Teilstückes „Pöllergrabenwiese“ der Parz.Nr. 16/1, 
KG Pöllerhof, ausgesprochen. 
 
Da auf Grund einer schlüssigen und nachvollziehbaren Stellungnahme der 
Amtssachverständigen für Naturschutz vom 28.11.2017 davon ausgegangen werden 
konnte, dass es sich bei dem nördlichen Teil der Wiese (nach wie vor) um ein 
Naturgebilde handelt, das sich durch seine Eigenart und Seltenheit auszeichnet, 
wurde beabsichtigt, dieses gemäß § 12 Abs. 1 NÖ Naturschutzgesetz 2000 zum 
Naturdenkmal zu erklären und darauf aufbauend am 22.08.2018 eine Besprechung 
mit Lokalaugenschein vorgenommen. 
 
Seitens der Amtssachverständigen für Naturschutz wurde im Zuge dessen 
Folgendes festgehalten: 
 
„Der nördliche Teil des Grundstückes Nr. 16/1, KG Pöllerhof, bi zur nördlichen 
Parzellengrenze weist in der Natur eine Hochstaudenflur auf. Wie bereits im 
Gutachten, das die Grundlage für den Unterschutzstellungsbescheid vom 28.09.1995 
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für die Pöllergrabenwiese darstellte, beschreiben wurde, wird die Pöllergrabenwiese 
im Westen und Osten von einem Graben gesäumt. Der westliche Graben weist eine 
deutliche Wasserführung auf. Ursprünglich wurde die Wiese auf weiten Bereichen 
von diesem westlichen höher gelegenen Graben aus breitflächig überströmt. Durch 
die Anschüttungen am rechten Ufer dieses Grabens, die von Herrn Neiss vor einigen 
Jahren getätigt wurden, ist im mittleren Bereich der Wiese dieses Überströmen nicht 
mehr möglich. Dadurch zeigen sich bereits Austrocknungserscheinungen. Nichts 
destotrotz ist die schutzwürdige Hochstaudenflur mit der charakteristischen 
Vegetation mit Horstsegge, Waldsimse, diversen Binsenarten, Engelwurz, Beinwell, 
Minze, Schachtelhalm, Mädesüß, Weißem Germer, Sumpfkratzdistel, Echtem 
Baldrian nach wie vor vorhanden. Lediglich die beiden Orchideenarten, die damals in 
einzelnen Exemplaren vorhanden waren, wurden in den letzten Jahren nicht mehr 
beobachtet. 
 
Im Jahr 2015 wurde gemeinsam mit der Abteilung Hydrologie und Geoinformation 
beim Amt der NÖ Landesregierung eine Vermessung des tatsächlichen 
schutzwürdigen Bereiches durchgeführt und wurde dieser Vermessungsplan, GZ: 
BD3-PT-90172, der Bezirkshauptmannschaft Baden übermittelt. Aus 
naturschutzfachlicher Sicht spiegelt dieser Plan nach wie vor die Grenzen dieses 
schutzwürdigen Bereiches wieder. 
 
Als sichernde Maßnahmen für den Erhalt des Naturdenkmales wird es erforderlich 
sein, aufkommenden Gehölzbewuchs regelmäßig zu entfernen. Eine Beweidung mit 
Schafe bzw. ein jährliches Mulchen der Fläche, wie von Herrn Ing. Neiss in den 
letzten Jahren durchgeführt, ist dem Erhalt einer Hochstaudenflur jedenfalls 
abträglich, da sich dadurch die Vegetation mit der Zeit verändern würde. 
 
Der zum Zeitpunkt der Verhandlung vorhandene Zaun müsste jedenfalls entfernt 
werden, um wieder einen ungehinderten Wildwechsel zu ermöglichen. Auch würde 
das Wild dazu beitragen, aufkommenden Gehölzbewuchs zu reduzieren. 
 
Als sichernde Maßnahmen müsste in einem Unterschutzstellungsbescheid folgende 
Auflage aufgenommen werden: 
 

- Spätestens alle drei Jahre sind aufkommende Gehölz umzuschneiden. Diese 
Gehölze können bis zu einem Stammdurchmesser von max. 3 cm belassen 
werden, dickere Gehölze müssen von der Naturdenkmalfläche entfernt 
werden. 

 
Als Ausnahme vom generellen Eingriffsverbot wäre die jagdliche Nutzung zu 
gestatten.“ 
 
Im Zuge der Verhandlung wurde durch die Verhandlungsleiterin auf eine gütliche 
Einigung iSd § 30 des NÖ Naturschutzgesetzes 2000 hingewirkt. Die Vertreter der 
Grundeigentümerin (Österreichische Bundesforste AG) gaben daraufhin bekannt, die 
Entfernung des bestehenden Zaunes zu übernehmen und weiters das 
Pachtverhältnis mit Ing. Neiss im Einvernehmen mit Stichtag 01.09.2018 aufzulösen. 
 
Weitere mögliche Entschädigungsansprüche können nicht erkannt werden, da 
Nutzungseinschränkungen der gegenständlichen Fläche nicht aus dem 
Naturschutzverfahren sondern aus dem Wasserrechtsverfahren (bedingt durch die 
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Entfernung eines konsenswidrigen Schutz- und Regulierungswasserbaus; Bescheid 
der Bezirkshauptmannschaft Baden vom 24.08.2018, Zl. BNW2-WA-1893/001) 
herrühren.  
 
Seitens der Vertreter der Grundeigentümerin wurde erklärt, dass man sich zur 
Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen zur Erhaltung der schutzwürdigen 
Hochstaudenflur bereit erkläre. Es sei jedoch wünschenswert diese Maßnahme in 
den bereits bestehenden Kooperationsvertrag mit dem Land NÖ (Biosphärenpark 
Leistungsvertrag) aufzunehmen. 
 
Auch der Vertreter der NÖ Umweltanwaltschaft erhob keine Einwendungen. 
 
 
Rechtlich ist Folgendes festzuhalten:  
 
§ 12 des Naturschutzgesetzes 2000 lautet: 
 
Naturdenkmal 
(1) Naturgebilde, die sich durch ihre Eigenart, Seltenheit oder besondere Ausstattung 

auszeichnen, der Landschaft ein besonderes Gepräge verleihen oder die 
besondere wissenschaftliche oder kulturhistorische Bedeutung haben, können mit 
Bescheid der Behörde zum Naturdenkmal erklärt werden. Zum Naturdenkmal 
können daher insbesondere Klammen, Schluchten, Wasserfälle, Quellen, Bäume, 
Hecken, Alleen, Baum- oder Gehölzgruppen, seltene Lebensräume, Bestände 
seltener oder gefährdeter Tier- und Pflanzenarten, Felsbildungen, 
erdgeschichtliche Aufschlüsse oder Erscheinungsformen, fossile Tier- oder 
Pflanzenvorkommen sowie Fundorte seltener Gesteine oder Mineralien erklärt 
werden. 

(2) Soweit die Umgebung eines Naturgebildes für dessen Erscheinungsbild oder 
dessen Erhaltung mitbestimmende Bedeutung hat, kann diese in den 
Naturdenkmalschutz einbezogen werden. 

(3) Am Naturdenkmal dürfen keine Eingriffe oder Veränderungen vorgenommen 
werden. Das Verbot bezieht sich auch auf Maßnahmen, die außerhalb des von 
der Unterschutzstellung betroffenen Bereiches gesetzt werden, soweit von diesen 
nachhaltige Auswirkungen auf das Naturdenkmal ausgehen. Nicht als Eingriffe 
gelten alle Maßnahmen, die dem Schutz und der Pflege des Naturdenkmales 
dienen und im Einvernehmen mit der Naturschutzbehörde gesetzt werden. 

(4) Die Behörde kann für Maßnahmen, die Eingriffe im Sinne des Abs. 3 darstellen, 
die aber insbesondere der wissenschaftlichen Forschung oder der Erhaltung oder 
der Verbesserung des Schutzzweckes dienen sowie für die besondere Nutzung 
des Naturdenkmales Ausnahmen gestatten, wenn dadurch das Ziel der 
Schutzmaßnahme nicht gefährdet wird. 

(5) Der Grundeigentümer oder Verfügungsberechtigte hat für die Erhaltung des 
Naturdenkmales zu sorgen. Aufwendungen, die über den normalen 
Erhaltungsaufwand hinausgehen, sind, sofern sie der Berechtigte nicht freiwillig 
aus eigenem trägt, vom Land zu tragen. 

(6) Bei Gefahr im Verzug hat der Eigentümer oder Verfügungsberechtigte die zur 
Abwehr von Gefahren von Personen oder Sachen notwendigen Vorkehrungen 
am oder um das Naturdenkmal unter möglichster Schonung seines Bestandes zu 
treffen. Derartige Maßnahmen sind der Behörde unverzüglich anzuzeigen. 
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(7) Eigentümer oder Verfügungsberechtigte eines Naturdenkmales haben jede 
Gefährdung, Veränderung oder Vernichtung des Naturdenkmales sowie die 
Veräußerung des in Betracht kommenden Grundstückes der Behörde 
unverzüglich anzuzeigen. 

(8) Die Erklärung zum Naturdenkmal ist zu widerrufen, wenn der Zustand des 
Naturdenkmales eine Gefährdung für Personen oder Sachen darstellt, eine 
wesentliche Änderung der Eigenschaften, die zur Erklärung zum Naturdenkmal 
geführt haben, eingetreten ist oder wenn das geschützte Objekt nicht mehr 
besteht. 

(9) Die Verpflichtungen nach Abs. 3 gelten ab dem Zeitpunkt der Verständigung von 
der Einleitung des Verfahrens zur Erklärung des Naturdenkmales und treten 
außer Kraft, wenn der Bescheid nicht innerhalb von 12 Monaten erlassen wird. 

 
Aufgrund der bestehenden Sach- und Rechtslage sowie der obigen Ausführungen, 
insbesondere dem schlüssigen und nachvollziehbaren Gutachten der 
Amtssachverständigen für Naturschutz, kam die Behörde zu dem Schluss, dass auf 
der gegenständlichen Wiese Naturgebilde vorhanden sind, die sich durch ihre 
Eigenart und Seltenheit auszeichnen, weshalb spruchgemäß zu entscheiden war. 
 
Die vorgeschriebene Maßnahme stellt eine Maßnahme iSd § 12 Abs. 5 erster Satz 
NÖ NSchG 2000 dar, die zur Erhaltung des Naturdenkmales erforderlich ist.  
 
 
 

Rechtsmittelbelehrung 
 
Sie haben das Recht gegen diesen Bescheid Beschwerde zu erheben. 
 
Die Beschwerde ist innerhalb von vier Wochen nach Zustellung dieses Bescheides 
schriftlich oder in jeder anderen technisch möglichen Weise bei uns einzu-
bringen. Sie hat den Bescheid, gegen den sie sich richtet, und die Behörde, die den 
Bescheid erlassen hat, zu bezeichnen. Weiters hat die Beschwerde die Gründe, auf 
die sich die Behauptung der Rechtswidrigkeit stützt, das Begehren und die Angaben, 
die erforderlich sind, um zu beurteilen, ob die Beschwerde rechtzeitig eingebracht ist, 
zu enthalten. 
 
Die Höhe der Pauschalgebühr für Beschwerden, Wiedereinsetzungsanträge und 
Wiederaufnahmeanträge (samt Beilagen) beträgt 30 Euro. 
 
Hinweise: 
Die Gebühr ist auf das Konto des Finanzamtes für Gebühren, Verkehrsteuern und 
Glücksspiel (IBAN: AT83 0100 0000 0550 4109, BIC: BUNDATWW) zu entrichten. 
Als Verwendungszweck ist das Beschwerdeverfahren (Geschäftszahl des 
Bescheides) anzugeben. 
 
Bei elektronischer Überweisung der Beschwerdegebühr mit der „Finanzamtszahlung“ 
ist als Empfänger das Finanzamt für Gebühren, Verkehrsteuern und Glücksspiel 
(IBAN wie zuvor) anzugeben oder auszuwählen. Weiters sind die 
Steuernummer/Abgabenkontonummer 109999102, die Abgabenart „EEE-
Beschwerdegebühr“, das Datum des Bescheides als Zeitraum und der Betrag 
anzugeben. 
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Der Eingabe ist - als Nachweis der Entrichtung der Gebühr - der Zahlungsbeleg oder 
ein Ausdruck über die erfolgte Erteilung einer Zahlungsanweisung anzuschließen. 
Für jede gebührenpflichtige Eingabe ist vom Beschwerdeführer (Antragsteller) ein 
gesonderter Beleg vorzulegen. 
 
 
 
Ergeht an: 
5. die Abteilung Naturschutz 
 Vorab zur Kenntnis. Eine gesonderte Verständigung erfolgt nach 

Rechtskraft und Eintragung ins Grundbuch.  
                                     ------------------------------------------------ 
1. die Marktgemeinde Alland, z. H. des Bürgermeisters, Hauptstraße 176, 2534 

Alland 
2. die NÖ Umweltanwaltschaft, Wiener Straße 54, 3109 St. Pölten 
3. BD1 Naturschutz, z.H. Frau Dr. Jutta EDELBAUER 
4. BH Baden - Forstwesen 
 zur Kenntnis 
 

 

Für die Bezirkshauptfrau 

Dr.BA G r u b e r 

 

 

Dieses Schriftstück wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:
www.noe.gv.at/amtssignatur 

www.noe.gv.at/amtssignatur
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